
TBV bis Oktober ohne Martin Galia
Lemgo� . Das Urteil trifft   den Handball-Bundesligisten TBV

Lemgo hart. Die Anti-Doping-Kommission sperrte den Torwart
rückwirkend für sechs Monate. Er steht dem TBV damit erst wie-
der am 1. Oktober zur Verfügung. Die Lipper haben mit der Tor-
hüter-Suche begonnen. � KOMMENTAR S. 10, SEITE 27

Mobile Redaktion in Horn
Horn-Bad Meinberg� . Die Mobile Redaktion der Lippischen 

Landes-Zeitung machte gestern auf dem Wochenmarkt in Horn 
Station. Dabei gaben die Besucher einige Wünsche preis. Im Mit-
telpunkt standen unter anderem generationsübergreifende Pro-
jekte.  � SEITE 23

Kirchturm wird saniert
Dörentrup-Hillentrup� . Rudi Isaak und seine Maurerkollegen 

haben auch für die nächste Zeit einen besonderen Arbeitsplatz: 
die Kirche in Hillentrup. Dort hat die Sanierung des Kirchturms 
begonnen, deren Umfang wesentlich größer als ursprünglich ge-
dacht ist. � SEITE 18

An der Hauptstraße 
weisen jeweils Schilder 
den Weg, auf der An-
lage stehen Wohnmo-
bile, sind Zelte aufge-
baut und Kids begeben 
sich mit riesengroßen 
Schlägertaschen auf die 
Felder, die die eigene 
Körpergröße schein-
bar übertreff en. Die-
ses Bild gibt es derzeit 
wieder in Lippe zu se-
hen, denn das Nationa-
len Deutschen Jüngs-
ten-Turnier ist gestartet 
– in diesem Jahr bereits 
zum 33. Mal. 690 Nach-
wuchsspieler streiten 
bis Sonntag um die Ti-
tel. Dazu gibt es im-
mer Sonnenschein – 
auch gestern. Also: Wer 
den Wettervorhersagen 
nicht traut, sollte sich 
an die Turnier-Verant-
wortlichen wenden. 
 [slu]

Viel Platz
für

Wildtiere
LZ-FERIENTIPP:
Tierpark Sababurg

VON SILKE BUHRMESTER

Hofgeismar� . Zugegeben, es 
ist ein Tagesausfl ug, der ohne 
Auto nicht zu bewältigen ist. 
Doch die Fahrt in den Tierpark 
Sababurg lohnt sich. Wer früh-
morgens aufb richt, kann nach 
einer gemütlichen Fahrt, die je 
nach Wohnort zwischen ein und 
zwei Stunden dauert, einen herr-
lichen Tag in einem der ältesten 
Tierparks Europas verbringen. 

Errichtet wurde er 1571 mit-
ten im hessischen Reinhards-
wald, zehn Kilometer südlich 
von Bad Karlshafen und zwölf 
Kilometer nördlich von Hof-
geismar, von Landgraf Wilhelm 
IV. am Fuße des gleichnamigen 
Jagdschlosses. Für die kleinen 
und großen Besucher gibts im 
Park ganz unübliche Vierbei-
ner zu bestaunen: Urwildpferde 
und Wildrinder, Hirsche, Wild-
ziegen und -schafe, Steinböcke, 
aber auch Wölfe, Wassergefl ü-
gel leben auf dem weitläufi gen, 
mit hohen Bäumen bewachse-
nen Gelände.  Ein ausgiebiger 
Spaziergang ist dank der schatti-
gen Wege auch im Hochsommer 
möglich (Bollerwagen und Pick-
nick-Korb nicht vergessen!). 

Vor oder nach dem Rundgang, 
der durch den Urwildpark, den 
Haustiergarten und den Strei-
chelzoo führt, sollten Sie in je-
dem Fall den Besuch der Greif-
vogelstation einplanen.  Täglich 
außer montags um 11.30 Uhr, 14 
Uhr und 16.15 Uhr ist hier die 
30-minütige Flugvorführung 
zu sehen. Und schließlich bietet 
sich auch noch eine Pause  auf 
der Restaurant-Terrasse, am Ki-
osk oder Spielplatz an.

Der Park ist ganzjährig geöff -
net, von April bis September täg-
lich von 8 bis 19 Uhr. Erwachsene 
zahlen 5 Euro, Kinder ab 4 Jah-
ren 3 Euro.

@www.tierpark-sababurg.de

Die Krux mit dem Kreuz
DER HINTERGRUND: Auf der Suche nach 40,9 Prozent lippischen Nicht-Wählern

VON STEFAN BACKE

Lemgo. 288 089 Lipper wa-�
ren bei der Kommunalwahl 
2004 aufgefordert, ihr Kreuz-
chen zu machen. Das schaff -
ten mal gerade 170 348. Macht 
eine Wahlbeteiligung von mü-
den 59,1 Prozent. Und was ist 
mit dem Rest? Vor der nächs-
ten Kommunalwahl am 30. 
August ging die LZ in Lemgo 
auf die Suche. Wo sind sie, die 
40,9 Prozent Nicht-Wähler?

Eine Erkenntnis vorweg: Die 
Verweigerung des Urnengangs 
scheint die eine Sache, das offi  zi-
elle und öff entliche Bekenntnis 
dazu eine andere zu sein. Wer 
steht für ein Porträt zur Verfü-
gung? Mit dieser Frage kontak-
tierte die Redaktion telefonisch 
einige potenzielle Boykotteure. 
Ohne Erfolg. Merke: Wer sein 
Kreuz nicht macht, hält dies of-
fenbar selbst für nicht sehr po-
pulär. Wer will sich nach einem  
Zeitungsbericht schon dauernd 
rechtfertigen müssen? Schließ-
lich gilt die Chance zur demo-
kratischen Mitbestimmung in 
Deutschland (zu Recht) als eine 
der größten Errungenschaft en 
des  20. Jahrhunderts.

Recherche in der Fußgänger-
zone. Frage: „Sind Sie ein Nicht-
Wähler?“ Selbst unter dem 
Deckmantel der angebotenen 
Anonymität kaum Volltreff er. 
Bilanz nach einer halben Stun-
de: 83 Prozent Wähler, 0 Pro-
zent Nicht-Wähler, 17 Prozent 
Weiß-noch-nicht-ob-Wähler. 
Das deckt sich nicht mit der 
Realität. Immerhin gibt es die 
Wankelmütigen. „Wenn wir 
hier sind, gehen wir wählen“, 
sagt der ältere Herr mit der Ein-
kaufstasche. Und wenn nicht? 
Briefwahl? „Nein, das ist doch 
Quatsch bei der Kommunal-
wahl. Das ist für mich eh klar, 
dass sich hier nichts ändert.“ 
Auch ein Pärchen gesteht we-
nigstens anonym seine Zwei-
fel: „Bei der Europawahl waren 

wir. Aber jetzt überlegen wir, ob 
wir hingehen. Die erzählen alle 
so viel, und es passiert ja doch 
nichts.“

Die. Die Politiker. Apropos. 
Ein Rundruf unter den Lemgoer 
Fraktionen: Hätten Sie einen 
bekennenden Nicht-Wähler 

für ein Port-
rät in der LZ? 
Achsel zucken. 
„Überzeugte 
Nicht-Wähler 
trifft   man na-
türlich immer 
mal wieder. 
Aber die spei-
chert man nicht 

so intensiv ab“, lautet eine ehrli-
che Antwort. Bringt ja schließ-
lich defi nitiv keine Stimmen.

Die Suche geht weiter. Viel-
leicht da, wo der Frust groß 
sein muss? Beim Arbeitsamt, 
neudeutsch: Agentur für Ar-
beit. Vor der Tür stellt sich Hans 
Günter Wischnat den Fragen. 
Er ist 52 Jahre alt, seit dem 1. 
Juli ohne Job. Zu den Wahlen 
gehe er regelmäßig seit seinem 

18. Lebensjahr. „Bei der Partei  
bleibe ich auch.“ Gleichwohl 
bricht er im nächsten Atemzug 
eine Lanze für die Nicht-Wäh-
ler: „Ich kann verstehen, dass 
viele Menschen von der Politik 
frustriert sind. Vor den Wah-
len wird immer viel verspro-
chen.“ Er ist voller Hoff nung, 
schnell eine neue Arbeit zu fi n-
den. Kann er sich vorstellen, bei 
längerer Arbeitslosigkeit zu den 
frustrierten Nicht-Wählern zu 
wechseln? „Nein, vom Wählen 
gehe ich nicht weg.“ Ganz an-
derer Meinung ist da ein junger 
Mann, der sich gerade auf sein 
Rad schwingt. „Ich wähle nicht. 
Nie. Was soll ich denn wählen? 
Die machen doch alle den glei-
chen Scheiß“, nimmt er kein 
Blatt vor den Mund. Mit dieser 
Meinung stehe er nicht allein 
da: „In meinem Freundeskreis 
hat nur ein einziger gewählt.“

Was aber auch nicht gera-
de der Statistik 2004 mit einer 
Wahlbeteiligung von besagten 
59,1 Prozent entspricht. Dabei 
scheinen genaue Erkenntnis-

se über Art und Beschaff en-
heit des typischen lippischen
Nicht-Wählers Mangelware zu
sein. Das Wahlamt des Kreises
muss bei dieser Frage passen.
Und auch das Bielefelder Mei-
nungsforschungsinstitut „TNS
Emnid“ war auf diesem Gebiet
nach eigenen Angaben noch
nicht mit Umfragen aktiv.

Immerhin kann Torsten
Schneider-Haase von der TNS-
Politik- und Sozialforschung
auf Anfrage der LZ mit allge-
meinen Auskünft en dienen: „Je
politikferner jemand ist, desto
eher wird er zum Nicht-Wäh-
ler tendieren. Da kann es auch
Zusammenhänge mit  einem
niedrigen Bildungsstand geben.
 Außerdem gehen ältere Perso-
nen statistisch deutlich häufi -
ger zur Wahl als jüngere Men-
schen.“ 

Die geringe Bereitschaft  zum
öff entlichen  „Outing“ kann
Schneider-Haase gut nachvoll-
ziehen: „Es gibt in Deutschland
eine funktionierende Wahl-
norm.“ Jedenfalls offi  ziell. . . 

Keine Lust aufs Kreuzchen: Bei der Kommunalwahl 2004 gingen nur 59,1 Prozent der Lipper zur Urne.
Und auch in diesem Jahr dürft e die Fraktion der Nicht-Wähler sehr stark werden.   FOTO: BACKE

Herman van Veen ist fast am Ziel
Detmold� . Ein von langer 

Hand vorbereitetes Projekt zum 
Varusjahr läuft  auf der Zielgera-
den ein: Die Proben für das von 
dem niederländischen Künst-
ler Herman van Veen geschrie-
bene Musiktheaterstück „Op 
een dag in september“ haben 
begonnen. Zurzeit arbeiten die 
Sänger und Musiker, die Schau-
spieler  und Tänzer – alle hatte 
van Veen im vergangenen Jahr 

bei einem Casting ausgewählt – 
im Detmolder Grabbe-Gymna-
sium an dem Stück, das am 22. 
August seine Urauff ührung auf 
der Waldbühne am Hermann 
erleben soll. Unser Bild zeigt 
das Tanzensemble mit Nina de 
la Croix (im Vordergrund), die 
die Hauptfi gur der Anna spielt – 
und zwar „rührend schön“, wie  
van Veen lobt. � SEITE 29

FOTO: PREUSS

Naturpark auf einen Blick
Neue Freizeitkarte ab sofort online und im Buchhandel erhältlich

Kreis Lippe/Schlan-�
gen (jab). Früher gab es nur 
Teile von ihm, jetzt ist erst-
mals der gesamte  Naturpark 
Teutoburger Wald/Eggegebir-
ge auf einer Frezeitkarte erfasst. 
Dazu gibt es Informationen zu 
Sehenswürdigkeiten und Ange-
boten in der 2700 Quadratme-
ter großen Region.

„Der Mangel an einer Über-
sichtskarte ist immer wieder 
geäußert worden“, berichtete 
Alexander Quante vom Natur-
park bei der offi  ziellen Vorstel-
lung des neuenPlans. Deshalb 
mobilisierte der Zweckverband 
Mittel aus dem Projekt „Natür-
lich Gesund“ und beauft ragte 
die World Habitat Society in 
Schlangen eine Karte des ge-
samten Gebietes zu entwerfen.

„Es handelt sich nicht um 
eine Wanderkarte, sondern 
um eine Freizeitkarte im Maß-
stab 1:100 000“, erklärte der 
Mitarbeiter. Hingewiesen wer-
de jedoch auf GPS-Erlebnis-
pfade, Klimaerlebnisrouten 
und barriere freie Wanderwe-
ge. Schließlich wolle man eine 
möglichst breite Übersicht bie-
ten. Auf der Rückseite wer-
den zudem zehn bedeutende 
Sehenswürdigkeiten in Wort 
und Bild vorgestellt, darun-
ter die Externsteine, die Spar-
renburg, die Klöster Dalheim 
und Corvey sowie der Vulkan 
Desenberg und die Bleikuhle 
Blankenrode.

„Wir haben dazu eine Top-

Ten-Liste erstellt und gezielt 
Sehenswürdigkeiten aus der ge-
samten Fläche des Naturparks 
ausgewählt“, so Quante weiter. 
Darüber hinaus gibt es Infor-
mationen zum Naturraum, der 
Fauna und Flora, Kultur und 
Geschichte sowie die Aktivitä-
ten des Naturpark-Zweckver-
bandes. „Wir haben uns lange 
in einem Dornröschenschlaf 
befunden. Jetzt wird auch ein-
mal darüber geredet, was wir 

machen“, sagte Geschäft sführer 
Dirk Watermann. Das begrüßt 
auch Zweckverbandsvorsteher 
Friedel Heuwinkel, der eben-
falls eine Entwicklung beob-
achtet. „Die Städte treten jetzt 
eher an den Naturpark heran, 
um gemeinsam mit uns Wer-
bung zu machen. Die haben die 
Qualität des Naturraums und 
den Mehrwert, den sie durch 
ihn haben, erkannt.“ Die neue 
Freizeitkarte sei ein weiteres 

Highlight für den Naturpark.  
Der Plan ist nahezu reiß- und 
wasserfest und soll damit auch 
bei schlechtem Wetter stand-
halten. Für 6,80 Euro ist er ab 
sofort im Buchhandel (ISBN 
978-3-9811646-1-9) oder im 
Online-Shop des Naturparks 
erhältlich. Hier die entspre-
chende Internetadresse:

@ www.naturpark-
teutoburgerwald-shop.de

Präsentieren den Plan: Dirk Watermann, Th orsten Ising, Friedel Heuwinkel, Prof. Dr. Hans Karl Barth 
und Alexander Quante (von links).  FOTO: BECKMANN

Abstimmen per Post
Bürger können Briefwahl-Unterlagen anfordern 

Kreis Lippe� . 288 400 Lipper 
können am Sonntag, 30. Au-
gust, bei der Kommunalwahl 
ihre Stimme für den Landrat des 
Kreises Lippe, den Kreistag, den 
Bürgermeister oder die Bürger-
meisterin ihrer Kommune so-
wie die Stadt- oder Gemeinde-
räte abgeben. Wer möchte auch 
per Briefwahl.

In dieser Woche werden die 
Wahlbenachrichtigung skarten 
verschickt.  Bei Bedarf kön-
nen die Bürger dann die Brief-
wahlunterlagen bei dem Wahl-
amt ihrer Stadt oder Gemeinde 

beantragen. 
„Auf der Rückseite der Wahl-

benachrichtigungskarte ist
der erforderliche Antrag ab-
gedruckt“, erläutert Klaus Al-
beke vom Wahlamt des Kreises
Lippe. „Wer einen Antrag für
eine andere Person stellt, muss
eine schrift lichen Vollmacht
vorlegen und damit nachwei-
sen, dass er dazu berechtigt
ist“. Weitere Auskünft e für die
Beantragung und Ausstellung
der Briefwahlunterlagen ertei-
len die Wahlämter der Städte
und Gemeinden.

Schwer mobil
KSB hilft  übergewichtigen Kindern

Kreis Lippe� . Viel zu viele 
Kinder und Jugendliche ver-
bringen ihre freie Zeit vor dem 
Computer oder Fernseher. 
„Auch die Eltern versäumen es 
häufi g, die Kinder zu mehr Be-
wegung zu ermuntern“,schreibt 
der Kreissportbund (KSB). Die 
Folge: Übergewicht bei Kin-
dern. Der KSB bietet ein Pro-
gramm, um gegenzusteuern. 

Mit dem Projekt „schwer mo-
bil - Bewegung, Spiel und Sport 
für übergewichtige Kinder“ sol-
len Kinder gemeinsam in Bewe-
gung kommen, alles Wichtige 
über eine ausgewogene Ernäh-
rung erfahren und Anregungen 
erhalten, ihren Alltag aktiver zu 
gestalten.

„Ein entscheidender Schritt
den Teufelskreis zu durchbre-
chen, ist es, den Kindern durch
leichtes Spiel unter Gleichge-
sinnten wieder Lust und Spaß
an der Bewegung zu machen,
ihnen so ein neues Körper-
gefühl zu vermitteln, Ängste
und Hemmungen abzubauen“,
schreibt der KSB.

Mittlerweile gebe es im Kreis
Lippe sechs Vereine, die das
Projekt in Kursangeboten um-
setzen. Nach den Sommerferi-
en werden wieder neue Kurs-
angebote starten. Nähere Infos
zu Startterminen, Orten und
Ansprechpartnern gibts beim
Kreissportbund Lippe unter ☏
(0 52 31) 62 79 02.

Kreis Lippe
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